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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n.,, Blätter für Unterhaltung See g
und Belehrnng“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk, S

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 M.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

K Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3-—6 Uhr geöffuet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags. e

Donnerſtag, den 27. September

wer 2 J
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e
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67. Jahrgang
Jnſertkions-Gedühr

ſür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

d Einladung zum Abonnement!
Das auf deutſch-nationalem Boden ſtehende „Merſeburger Kreisblatt ladet hiermit zum Abonnement ein.
Das „Merſeburger Kreisblatt erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr (alſo auch Freitags) und enthält alle

Verordnungen und Erlaſſe des Königl. Landraths Herrn Weidlich, der Polizei Behörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, ſowie die Bekanntmachungen der hieſigen
Königl. Militär Civil- und ſtädtiſchen Behörden, von denen wir beſonders die für den Handel- und Gewerbetreibenden wichtigen Verdingungen, Verkäufe, Ver
pachtungen, Auktionen u. ſ. w. hervorheben.

Im textlichen Theil des „Merſeburger Kreisblatts“ bringen wir u. A. die laufenden Tagesfragen behandelnde Artikel, ſowie ſonſtige politiſche Mittheilungen (von
unſerem Verliner Correſpondenten) und zwar ebenſo ſchnell wie andere größere Zeitungen (wichtige Notizen erhalten wir per Telegramm), und geben dieſe, wie auch die Parlamen-
tariſchen Nachrichten in überſichtlicher, einem Lokalblatt angepaßter Form wieder. Einen breiten Raum nehmen die Nachrichten aus der Provinz und Umgegend ein, ebenſo die
Mittheilungen aus der Stadt und dem Kreiſe, welch' letztere wir bemüht ſind in immer ausführlicherer und ausgedehnterer Weiſe zu behandeln Gern geleſen werden auch die „Werliner
Bilder“ von Georg Paulſen. Gerichtsverhandlungen (Schwurgerichts-, Strafkammer- und Schöffengerichtsſitzungen), ſonſtige vermiſchte Nachrichten, Stadtverordneten
ſitzun gsbericht, Civilſtandsregiſter und Kirchennachrichten c. ſchließen ſich dem Vorgenannten an.

Das „Merſeburger Kreisblatt“ bietet alles das, was man von einem beſſeren Lokalblatt zu fordern berechtigt iſt.
Jm Feuilleton bringen wir ſtets intereſſante Arbeiten unſerer beliebteſten Autoren und veröffentlichen wir z. Zt. einen Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas von O, Elſter

i „Die Tochter VBang Saids,auf welchen wir ganz beſonders aufmerkſam gemacht und denſelben zur Lectüre empfohlen haben wollen. Dieſem folgt eine Wilderergeſchichte aus dem Rothaargebirge

W Der ſchwarze Lude“von Chr. Fleiſchhauer nach einer wahren Begebenheit erzählt.
Auch wollen wir nicht unterlaſſen, die Aufmerkſamkeit auf unſere beiden wöchentlichen Gratis-Beilagen

m „Blätter für Zelehrung und Unterhaltung und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt e
hinzulenken, von welchen das erſtere kurze Erzählangen, „Zeitbilder“ von Leopold Sturm, Aufſätze wiſſenſchaftlichen Jnhalts, Abhandlungen über Gegenſtände, die vor allem unſere
Hausfrauen intereſſiren, einen „Rathgeber“, die „zeitgemäßen Betrachtungen“ von Ernſt Heiter, Briefkaſten für die Abonnenten e. enthält, dagegen auf den 8 Seiten des „Sonn
tagsblatts“, welches mit zahlreichen guten Jlluſtrationen geſchmückt iſt, außer einem größeren Roman (im nächſten Quartal „Violante“ von A. J. Mordtmann) eine Reihe von
Artikeln belletriſtiſchen Jnhalts geboten wird.

Gratis legen wir ferner dem „Merſeburger Kreisblatt“ den jedesmaligen Eiſenbahnfahrplan bei, und wenn wir zum Schluß noch unſern Wetterbericht vom Prognoſt
Vetter in Magdeburg (verkündet mit ziemlicher Sicherheit die zu erwartende Witterung) erwähnen, ſo glauben wir das Weſentlichſte zur Empfehlung des „Merſeburger Kreisblatts“
angeſührt zu haben,

Bekanntmachungen in dem „Merſeburger Kreisblatt“ haben

Gewerbeſteuer betreffend.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom 1. Juli 1892 ſind juriſtiſche

Perſonen, AktienGeſellſchaften, KommanditGeſellſchaften auf Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften
und alle zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten gewerblichen Unternehmungen gehalten,
alljährlich in der Zeit vom 15. bis 30. September ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe
des letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe der Generalverſammlung zum Zwecke
der Gewerbeſteuer- Veranlagung der Regierung einzureichen.

Wie bei Prüfung der Abſchlüſſe dieſſeits wahrgenommen, umfaßt das in der Gewinn und
Verluſtberechnung unter Ausgabe nachgewieſene Zinſen-Conto oftmals neben den Zinſen für
laufende Geſchäftsſchulden, d. h. ſolchen, die ſich aus der laufenden Geſchäftsführung ergeben und
auf dem regelmäßigen Geſchäftscredit beruhen (z. B. die aus dem Contocorrent, aus dem Bezuge
gegen Credit entnommener Waaren) auch Zinſen für das eigene, ſowie für das ange
liehene Anlage- und Betriebscapital. Ferner ſind die von den Steuerpflichtigen im
abgelaufenen Geſchäſtsjahr gezahlten Einkommen- und ſonſtigen Perſonalſteuern,
ſowie Gewerbeſteuer in der Regel nicht beſonders in Ausgabe geſtellt, ſondern in dem
Handlungsunkoſten oder einem ähnlichen Conto mit enthalten.

Da nach S 22 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juli 1891 in Verbindung mit Artikel 16
der hierzu ergangenen Ausführungsanweiſung vom 10. April 1892 bei Berechnung des gewerbe
ſteuerpflichtigen Ertrages Zinſen für das Anlage- und Betriebscapital, daſſelbe mag den Gewerbe
treibenden ſelbſt oder dritten gehören und für Schulden, welche behufs Anlage oder Erweiterung
des Geſchäfts, Verſtärkung des Betriebskapitals oder zu ſonſtigen Verbeſſerungen des Betriebes
aufgenommen ſind, ebenſowenig wie die vorbenannten Steuern von den Roheinnahmen in Abzug
gebracht werden dürfen, vielmehr dem ſteuerpflichtigen Ertrage zuzuſetzen ſind, ſo empfiehlt es ſich
behufs Vermeidung von Rückfragen ſeitens der Herren Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe und
Herbeiführung einer zutreffenden Veranlagung, die ſür Zinſen und Steuern der erwähnten Arten
gezahlten Beträge in den hierher einzureichenden Abſchlüſſen oder in den demnächſt an die Herren
Vorſitzenden des betreffenden Steuerausſchuſſes abzugebenden Gewerbeſteuer Erklärungen ziffermäßig
anzugeben.

Merſeburg, den 17. September 1894.
Königl. Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Die im Kreisblatt Nr. 124 von 1888 abgedruckte Polizei Verordnung vom 23. Mai deſſelben
Jahres, betreffend das Verbot des Abbrennens von Kartoffelkraut pp. bringe ich
auch bei Beginn der diesjährigen Kartoffelernte zur Nachachtung in Erinnerung,

Merſeburg, den 25. September 1894.
Der Königliche Landrath. J. V.: Kuhfuß, Kr.Sekr.

Merſeburg, 26. September 1894.

e Wie es in der Welt ſteht.
Es wird eine ſehr ſehr muntere politiſche

Saiſon werden, die nun ihren Anfang nimmt,
und hat der Reichstag erſt ſeine Sitzungen be
gonnen, werden die Geiſter ſchon lebhaft genug
auf einander platzen. Des Kaiſers beide
Reden in Königsberg und Thorn wider Sozia
liſten und die doch hier und da etwas gar zu
übermüthig ſich geberdenden edlen Polen, Fürſt
Bismarck's Reden in Varzin haben mancher-
lei Anregung gegeben und werden in der Folge
zeit ganz ſicher noch mancherlei Nachwirkungen
haben, die ſich beſonders in den Reichstags
verhandlungen zeigen werden. Kampfjahre ſtehen,
wie es ſcheinen will, von Neuem auf dem ge
ſammten Gebiet der inneren Politik bevor.

Wie ſtets nach Beendigung der großen mili
täriſchen Uebungen hat ſich auch diesmal der
Kaiſer nach dem waldeinſamen Jagdſchloß
Rominten begeben, um wenige Tage dort
die Ruhe zu pflegen, während er die treue
Büchſe im Arm die dichten oſtpreußiſchen Forſten
durchſtreift.

Fürſt Bismarck hat die beiden großen
Empfänge, die für dieſen Monat von vorherein

in Ausſicht genommen waren, glücklich über
ſtanden; weitere Deputationen von Verehrern
dürften ſich in der vorgeſchrittenen Jahreszeit
kaum noch in dem pommerſchen Tuskulum des
Altreichskanzlers einfinden.

Nachdem das Jahr bisher faſt gänzlich ohne
größere Arbeitseinſtellungen verlaufen iſt, iſt es
in Schleſien unter den dortigen Bergarbeitern
nun doch zu einem größeren Streik gekommen,
Der Schauplatz der dortigen wirthſchaftlichen
Streitigkeiten iſt ſchon früher die Szene tumul-
tuariſcher Ausſchreitungen geweſen, hoffentlich
kommt es nicht wieder ſo weit, und wird der
Zwiſt bald beigelegt.

Aus den überſeeiſchen Schutzgebieten
ſind Nachrichten von beſonderer Bedeutung nicht
eingegangen.

Jm Ausland ſind die letzten Tage ziemlich
gleichmäßig vorübergegangen. Die Dele-
gations- Verhandlungen in Budapeſt,
die erſt eine ſo ausnahmsweiſe Ausdehnung ge-
winnen zu wollen ſchienen, haben viel von dem
anfänglichen Jntereſſe verloren. Die entſchiedenen
und klaren Darlegungen des Miniſters des Aus
wärtigen, Grafen Kalnoly haben ihren Eindruck
nicht verfehlt, und manche Sache, die anfänglich
ſehr ſchwierig erſchien, hat hinterher ſich von

erwieſenermaßen den beſten Erfolg.
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ungariſchen
mal im vollen Umfange bewilligt werden.
Jn Jtalien nehmen die inneren
ſozialen und wirthſchaftlichen Schwierigkeiten
ihren Fortgang. Die Regierung will es zwar
abſolut nicht mehr haben, daß Alles erzählt
wird, immerhin bleibt genug wahr, wenn man
von dem, was in den Zeitungen geſchrieben
wird, noch ein ganzes Stück fortſtreicht. Die
großen Manöver in Frankreich ſind unter
langen Bankettreden des Staatsoberhauptes, des
Präſidenten Caſimir Perier, der in das Manöver
feld gereiſt war, zu Ende gekommen. Jm All-
gemeinen hat der Präſident dem entſprochen,
was man von ihm erwarten konnte. Von
einem Tröpflein Chauvinismus waren aber auch
ſeine Reden durchtränkt. Das gehört in
Frankreich nun einmal mit dazu. Von dem
Reſultat der Truppenübungen iſt natürlich
alle Welt in der franzöſiſchen Republik ſehr
befriedigt, das iſt indeſſen ſtets ſo geweſen,
es wagt ja kein einziges Blatt, auch nur die
leiſeſte Kritik über irgend etwas, was der
Armee angehört. Der junge Beherrſcher des
Sultanats Marokko in Nordafrika wird alle
paar Wochen von demſelben Fieber heimgeſucht,
dem ſein Vater vor einigen Monaten erlag.
Da bis zur Thronbeſteigung des Sultans auch
nicht das Mindeſte von einer Kränklichkeit des
ſelben bekannt war, geben dieſe immerfort
ſich wiederholenden Fiebererſcheinungen
natürlich zu manchen Kommentarcn Anlaß.

Regierung dürften auch dies

Man räth wohl gar nicht falſch, wenn
man annimmt, daß die Perſonen, welche
dem alten Sultan ein langſam aber ſicher
wirkendes Gift brauten, ihre finſtere Kunſt
nun auch an dem Sohne verſuchen. Die
Kriegführung zwiſchen China und Japan
dauert fort und zwar ſcheint das Zünglein an
der Waage der Entſcheidung ſich immer deur-
licher nach japaniſcher Seite hinneigen zu wollen.
Die japaniſchen Truppen ſind nun entſchieden
nicht die Helden, zu welchen die Kriegsbulletins
des Mikado ſie ſtempeln möchten aber augen
ſcheinlich ſind ſie viel beſſer einexerziert und
ausgebildet, als die Soldaten der chineſiſchen
Armee, die einer verlotterten Bande verzweifelt
ähnlich ſehen. Die Chineſen ſetzen ihre ganze
Hoffnung auf einen kalten Winter, der den
Japanern in Korea in ähnlicher Weiſe den
Garaus machen ſoll, wie weiland Napoleons
Heere in Moskau zu Grunde gingen. Die
Japaner dagegen ſind feſt entſchloſſen, die
Friedensbedingungen in Pecking zu diktiren.

Kaiſerliche Ordre.
Der Kaiſer hat nach Abſchluß der dies

jährigen Manöver der Marine eine Ordre
an den kommandirenden Admiral v. d. Goltz er
laſſen, worin es u. A. heißt:

„Die Führung der Flotte hat Mich ſehr befriedigt das,
was Jch von Theilen derſelben geſehen habe, fand Jch
im Allgemeinen durchdacht und ſfachgemäß. Die Verwen

dung der einzelnen Schiffe ließ bei höchſter Anſpannung
des Perſonals und weitgehendſter Jnanſpruchnahme des
Materials die ſichere Handhabung und eine ſorgſame
Einzelausbildung erkennen. Der Geiſt in den Beſatzungen
war voller Friſche, Eifer und Verſtändniß für die zu löſenden
Aufgaben. Mit beſonderer Genugthuung erfüllt es Mich,
die ſehr guten Leiſtungen im Zuſammenarbeiten der Schiffe
der 1. Diviſion hervorzuheben. Es iſt hier eine Voll
kommenheit erreicht, wie Jch ſie in Meiner Marine noch
nicht geſehen habe, was Jch zur Nacheiferung allen Komman
danten empfehle. Jndem Jch den Admiralen und Komman
danten Meine vollſte Anerkennung mit den Leiſtungen
und Errungenſchaften der diesjährigen Herbſt Uebungs
periode und Meinen kaiſerlichen Dank für ihre Hingabe
ſage, gereicht es Mir zur Freude, Sie durch Verleihung
des Großkreuzes des Rothen Adlerordens auszuzeichnen.
Gleichzeitig beauftrage Jch Sie, die aus der Anlage erſicht
lichen Gnadenbeweiſe bekannt zu geben und auch den
Mannſchaften Meine volle Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen
auszuſprechen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der kgl. preußiſche Hof

legte, wie der „Staatsanzeiger“ meldet, vom
Montag ab auf acht Tage Trauer für den
Grafen von Paris an.

Zur Thorner Kaiſerrede. Nach
Ausſage eines hochgeſtellten Beamten war die
in der Kaiſerrede enthaltene Mahnung an die
polniſchen Mitbürger nicht vorbereitet, wie die
Reden zu Königsberg und Marienburg, ſondern
der Kaiſer hat aus eigenſter Jnitiative
das Wort für die Hochhaltung des
Deutſchthums ergriffen. Unter der Thorner
polniſchen Bevölkerung herrſcht in Folge der Kaiſer
rede große Aufregung. Die „Gazetta Torunska“
meint, der Kaiſer müſſe über das Verhalten der
polniſchen Unterthanen fälſchlich informirt ſein,
dieſelben müßten verleumdet worden ſein.
Niemand habe das Recht zu behaupten, daß die
polniſchen Mitbürger ſich nicht als preußiſche
Unterthanen betrachten. Wenn der Kaiſer wahr
heitsgemäße Jnformationen erhalte, dürften ſie
der königlichen Gnade gewiß ſein.

Der bisherige deutſche Geſandte in Stock
holm, Graf Wedel hat ſich nunmehr mit der
ſchwediſchen Gräfin Stephanie von Platten, geb.
Hamilton, verlobt. Der nicht mehr lebende
Vater der Gräfin war Oberſtatthaltrr von
Stockholm. Mitte Oktober wird ſich Graf
Wedel von Stockholm nach Berlin begeben.

Reichskanzler Graf Caprivi iſt am
Dienſtag Vormittag von Karlsbad abgereiſt.

Das preußiſche Staat sminiſterium
trat am Dienſtag unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten Grafen Eulenburg zu einer Sitzung
zuſammen.

Zum Landhofmeiſter des König-
reichs Preußen iſt der General der Kavallerie
und Generaladjutant Graf Heinrich Lehn-
dorff ernannt worden.

Bei der Wahl eines Landtagsabge-
ordnetenin Weimar erhielten der national-
liberale Kandidat Döll ſtädt und der freiſinnige
Bewerber Meyer jr. je 30 Stimmen. Das
Loos entſchied hierauf für den freiſinnigen
Kandidaten Meyer,

B Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.
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Für die Landtagserſatzwahl in
Elbing Marienburg haben die Konſer
vativen Marienburgs den früheren Landtags
abgeordneten und Landrath des Kreiſes Marien
burg den jetzigen Berwaltungsgerichtsdirektor
Döring-Danzig, aufgeſtellt. Die Elbinger
Konſervativen haben ſich bekanntlich für die
Kandidatur des Landraths a. D. Birkner
Cadienen erklärt.

Das Ergebniß der Unterſuchung
gegen den Kanzler Leiſt hat, dem „Hamb.
Korr.“ zufolge, deſſen Verhalten „durchaus nicht
als tadellos“ herausgeſtellt, andererſeits ſeien die
Hauptpunkte der Beſchuldigungen erfunden oder
ſtark übertrieben. Die weitere Verwendung
Leiſts ſei jedoch undenkbar. Die Fruge wegen
Geheimhaltung der Verhandlung ſei noch offen.

Das Reichs Patentamt macht wiederholt
darauf aufmerkſam, daß Anmel dungen von
Waarenzeichen, welche vor dem 1. Oktober
d. J., dem Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes
zum Schutze der Waarenbezeichnungen, bei ihm
eintreffen, nicht in Behandlung genommen werden
können, ſondern zurückgeſandt werden müſſen.

Sämmtliche Landwirthe Schles-
wig -Holſteins werden dieſer Tage eine
Konferenz abhalten, in der die gleichmäßige
Regelung der Krankenverſicherungs-
pflicht hinſichtlich der land- und forſt-
wirthſchaftlichen Arbeiter und die Ge
ſtaltung des Gemeinderechnungsweſens
vom 1. April ab erörtert, ſowie die bei der
jetzigen Lage der Geſetzgebung gegen die ſozial-
demokratiſche Landagitation zu ergreifenden
Maßregeln klargelegt werden ſollen.

Deutſchland als Schiedsrichter.
Aus Colon wird genmieldet, daß die Regierung
von Nicaragua beabſichtigt, Deutſchland zu er
ſuchen, als Schiedsrichter in dem Streit mit
Großbritannien über die Mosguitoküſte zu
fungiren,

Frhr. v. Schele, der Gouverneur von
Deutſch-Oſtafrika, ſollte, wie es vor einigen
Tagen hieß, aus Familienrückſichten um ſeinen
Abſchied eingekommen ſein. Jn wohl
unterrichteten Berliner Kreiſen iſt hiervon nichts
bekannt.

Jm Süden von Deuſch- Oſtafrika
ſcheinen neue Unruhen ausgebrochen zu
ſein. Aus Zanzibar wird nämlich gemeldet, daß
der deutſche Kreuzer „Seeabler“ nach Kilwa be
ordert worden iſt.

Zur Samoafrage. Die Abtheilung
Köln der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat gegen
über einer engliſchoffiziöſen Anregung in der
Samoafrage folgenden Beſchluß gefaßt

„Ein etwaiger Vorſchlag Englands, eiue deutſchengliſche
Zweiherrſchaft über Samoa einzurichten, iſt ſür Deutſch
land unannehmbar, das ſo große Opfer an Gut und Blut
für Samoa gebracht und bisher allein von allen ziviliſirten
Nationen dort wirkliche Kulturarbeit geleiſtet hat. Die
einzige, Deutſchlands würdige Löſung der Samoafrage iſt
die Einführung der deutſchen Schutzherr-
ſchaft über die Samoainſeln ohne jede Be
ſchränkung.“

Dieſer Beſchluß ſoll dem Hauptvorſtande der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft mit dem Auftrage
unterbreitet werden, im Sinne deſſelben weitere
Schritte zu thun.

Holland. Die Unruhen in Lombock
dauern an. Die Chineſen ſcheinen Munition
dorthin geſchmuggelt zu haben. Viele Reisvor
räthe auf Lombock ſind vernichtet.

Schweiz Die deutſche Regierung ſowie der
Kongoſtaat haben ihre Betheiligung an der inter

nationalen Konferenz wegen Creirung
einer Centralſtelle für Veröffentlichung
von Staats verträgen angezeigt. England
und Spanien ſind die einzigen größeren Staaten
Europas, die nicht betheiligt ſind. Als Central-
ſtelle iſt Brüſſel in Ausſicht genommen.

OeſterreichUngarn. Der Marineausſchuß
der ungariſchen Delegation nahm das geſammte
Marinebudget unverändert nach den Anträgen
der Regierung an. Der Heeresausſchuß der Dele-
gation erledigte gleichfalls das Extraordina-
rium des Heeresbudgets ohne Abänderung.
Das rauchloſe Pulver, deſſen Reſultate günſtige
ſind, hat zu ſeiner Einführung ein Mehrerforderniß
von 2 Millionen verurſacht. Der Titel „Fortifika
toriſche Maßnahmen“ wurde in vertraulicher
Sitzung erledigt. Der Finanzausſchuß hat das
Budget des gemeinſamen Finanz-
miniſteriums, den Voranſchlag des Zollge-
fälles ſowie das Budget des gemeinſamen
oberſten Rechnungshofes angenommen. Kaiſer
Franz Joſeph hat ſich nach Schönbrunn
begeben. Auch der König von Serbien und der
Prinz Leopold von Bayern ſind dort eingetroffen.
Nach dem Dejeuner in Schönbrunn erfolgt die Ab
reiſe zu den Hochwildjagden bei Radmer in
Steiermark. Die Naturforſcherverſammlung in
Wien ſandte Huldigungstelegramme an Kaiſer Wil
helm und Kaiſer Franz Joſeph. Die Verſuche mit
auſtraliſchen Fleiſch in der ungariſchen
Armee haben in Betreff des Nährwerthes ein
günſtiges Reſultat ergeben. Graf Kalnoky
kehrte zu den Delegatonsberathungen nach Peot
zurück. Der kürkiſche Botſchafter in
Wien, Zia, wurde in gleicher Eigenſchaſt nach
Paris verſetzt

Frankreich. Ein vertraulicher Bericht des
Generalreſidenten Larrong von Madagaskar
bezeichnet die dortige Lage ſowohl in politiſcher
Beziehung wie ſür den Handel als ungünſtig.
Die Sicherheit des Eigenthums und des Lebens,
ſelbſt der Fremden, ſei nicht genügend ge-
ſchüßt und ſo lange ſich die Umſtände

nicht änderten, ſei von der Auswanderung
nach Madagaskar abzurathen. Ein Beweis
für die Volksthümlichkeit, deren ſich
der verſtorbene Präſident Carnot erfreute,
iſt der Umſtand, daß eine ganze Reihe fran
zöſiſcher Städte nach dem früheren Präſidenten
Straßen benennen und ſeinem Andenken Stand
bilder errichten wollen. Zweihundert Gemeinde
räthe ſind um Erlaubniß zu dieſem Beginnen
bereits eingekommen.

Rußland. Es verlautet gerüchtweiſe, eine
chineſiſche Räuberbande habe eine Station
der Uſſuri-Bahn (erſter Abſchnitt der Sibiriſchen
Bahn von Wladiwoſtock aus) überfallen, die
Beamten getödtet und alles ausgeraubt. Ruſſiſche
Truppen, und zwar angeblich gleich über 3000
Mann, ſeien gegen die Räuber aufgebrochen, die
aber bereits über die Grenze entkommen waren,
Des weiteren wird gemeldet 5000 ruſſiſche
Soldaten befinden ſich auf dem Wege nach
Nordkorea, um 2000 entwichene Sträflinge,
die bei dem Bau der ſibiriſchen Bahn beſchäftigt
waren, zu verfolgen. Nach Warſchauer Be
richten herrſchen in Spala ſehr beun
ruhigende Gerüchte über das Befinden
des Czaren und die Kräfteabnahme beim
Kaiſer ſoll fortdauern. Den Warſchauer Blättern
iſt es ſtreng verboten, über die Krankheit des
Monarchen zu berichten. Der Zuſtand des
Czaren macht ſeine Ueberſiedlung in eine für die
Wiedergeneſung geeignetere Gegend nothwendig.
Die kaiſerliche Familie wird daher nach Yalta
in der Krim überſiedeln und dort bis Ende
Oktober bleiben. Die offiziöſen Meldungen be
ſagen, das Befinden des Czaren ſei ein gutes.

Spanien. Die Nachricht, der Miniſterpräſi
dent Sagaſta beabſichtigte den Geſetzentwurf,
welcher die Unterſtützung der Eiſenbahn
geſellſchaften bezweckt, aufzuheben, iſt unbe
gründet. Hinſichtlich der von den Cortes geneh
migten Anleihe iſt noch nichts entſchieden.

Afrika. Aus Kairo. Nach hier um
laufenden Gerüchten ſoll Oberſt Colville vom
engliſchen Kriegsminiſterinum Befehl erhalten
haben, die Reſte der Eminſchen Truppen
zu ſammeln und nach dem Bar-el-Ghazal bis
zu ſeiner Mündung in den Nil zu marſchiren, um
die Expedition Monteil am Ueberſchreiten des
Fluſſes zu hindern. Der Marſch Colville's gilt
als der Vorbote eines eng liſch- italieniſchen
Zu ges, der gleichzeitig von Sumatra und von
Kaſtala auf Khartum geſührt werden ſoll.

Geſetzliche Maßnahmen zur Fürſorge
für erkrankte Dienſtboten.

Jn dem Entwucf zur Abänderung der
Unfalllverſicherungsgeſetzgebung wird
eine Erweiterung des Begriffs „Betriebtsunfall“
in Vorſchlag gebracht, und zwar in der Richtung,
daß auch die im haus wirthſchaftlichen
Dienſte, der nebenbei verrichtet wird, ſich er
eignenden Unfälle nicht minder zu einer Ent-
ſchädigung Anlaß geben ſollen als diejenigen,
die ein Arbeiter im Betriebe eines Arbeitgebers
erlitten hat, in dem er aushilfsweiſe eine Dienſt
verrichtung vorgenommen hat.

Wie verlautet, iſt an maßgebender Stelle
auch die Frage erwogen worden, ob es ſich
empfiehlt, geſetzliche Maßnahmen zur Fürſorge
für erkrankte Dienſtboten zu treffen.
Jn Folge deſſen ſind vor einiger Zeit von der
preußiſchen Regierung Ermittelungen darüber
veranlaßt worden, ob die in den einzelnen
Regierungsbezirken geltenden Beſtimmnungen
über die Fürſorge für erkrankte Dienſtboten ſich
als unzulänglich erwieſen haben, und ob im Falle
der Bejahung dieſer Frage eine Regelung der
Materie auf dem Wege der Reichs oder der
Landesgeſetzgebung ſich empfehlen würde.

Der Parteitag der freiſinnigen
Volkspartei

iſt nach Annahme des vollſtändigen Programm
entwurfs unter Hochrufen auf die Partei ge
ſchloſſen worden. Ein Zuſatz zum Entwurf
befaßt ſich mit der Frage bezüglich Reform des
einjährig-freiwilligen Jnſtituts. Auf dem Partei
tag iſt es oft ſehr heiß hergegegangen, und
Eugen Richter mußte wiederholt mit
ſeinem Rücktritt aus der Partei
drohen, um die Widerſpänſtigen zur Annahme
der einzelnen Theſen des Programms zu be-
wegen.

Ein deutſcher Sieg in Südweſtafrika.
Nach einer in Berlin eingegangenen tele-

graphiſchen Meldung des ſtellvertretenden Landes-
hauptmannus für Südweſtafrika, Majors Leut-
wein, hat die Schutztruppe am 27. Auguſt
Witbooi's Lager erſtürmt. Witbooi hat
den Rückzug nach Süden angetreten und um
Frieden gebeten. Rachdem vom 30. Auguſt
bis zum 4 September Verfolgungsgefechte ſtatt
gefunden haben, ſetzt Major Leutwein die
weitere Verfolgung fort. Die Verluſte der
Schutztruppe belaufen ſich auf 9 Todte und 11
Verwundete.

Gefallen ſind Premierlieutenant Dieſtel und
die Reiter Schern, Bock, Bartſch, Rocher, Pinske,
Eckardt, Görcke und Höltermann. Verwundet
ſind Hauptmann v. Eſtroff und die Reiter
Pollet, Reichel, Krauſe, Hohmann, Kluth,
Baleke (7), Moſer, Wiſchkon, Jben, Koht (7).
Die Verwundeten befinden ſich ſämmtlich außer
Lebensgeſahr. Ueber die Verluſte auf Seiten
der Witboois enthält die Meldung des Majors
Leutwein nichts.

Donnerſtag, den 27. September.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Der der chineſiſchen Vertretung in London

nahe ſtehende Herr Makartteney hatte abermals
eine Unterredung im dortigen auswärtigen Amte;
es ſcheint ſich diesmal um Abmachungen
r Schutze der Europäer im Norden

hinas zu handeln für den Fall, daß die
Japaner vor dem Winter in China landen oder
durch die Mandſchurei vordringen.

Das japaniſche Parlament iſt zur
Sanctionirung wichtiger Vorlagen zu einer
außerordentlichen Seſſion auf den 15., Oktober
nach Hiroſchima berufen.

Aus Shanghai wird nachträglich gemeldet,
daß während der Schlacht von Yalu 7000
Mann chineſiſche Truppen in Korea landeten.
Als auf den chineſiſchen Schiffen im Verlaufe der
Schlacht Munitionsmangel eintrat, wurde auf
Befehl des deutſchen Hauptmanns Hanneken der
Sporn benutzt, worauf die Japaner ſich zurück
zogen. Die vermißten chineſiſchen Transport-
ſchiffe ſollen in Taku vom Yalufluſſe her an
gelangt ſein

Durch die von Seiten Chinas angeordnete
Sperre ſind im Handel und Verkehr die
ſchwerſten Stockungen eingetreten. Chineſiſche
Zeitungen dürfen den in Japan belebenden
Abonnenten nur dann noch zugehen, wenn dieſe
Chineſen ſind. An andere Perſonen darf bei
hoher Strafe kein einziges Exemplar nach
Japan geſandt werden.

Der deutſche Kreuzer „Alexandrine“ ſowie
das engliſche Krigsſchiff „Jrene“ ſind in Yoka
hama eingetroffen.

f Querfurt, 25. September. Jm benach
barten Thaldorf wurde ein Knabe von einem
mit Ochſen beſpannten Wagen überfahren
und am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf ſeinen Geiſt aufgab.

Weimar. Das Befinden des Erb-
großherzogs läßt leider viel zu wünſchen
übrig. Faſt täglich weilen die Geh. Medizinal
räthe Prof. Seidel aus Jena und Pfeiffer aus
Weimar im Schloſſe zu Ettersburg am Kranken-
lager des hohen Patienten. Giebt auch jetzt ſein
Zuſtnad keine unmittelbare Veranlaſſung zu Be
ſorgniſſen, ſo iſt doch das Allgemeinbefinden
weniger zufriedenſtellend, als vor etwa Monats
friſt. Man verſpricht ſich von einem Aufenthalt
in der Riviera, wohin der Kranke baldmöglichſt
gebracht werden ſoll, eine wohlthätige, heilkräftige
Wirkung.

f Braunſchweig, 24. September. Ein
unverbeſſerlicher Verbrecher ſchlimmſter
Art iſt der 40 jährige Klempnergeſelle Böhring,
der kürzlich nach Verbüßung einer achtjährigen
Zuchthausſtrafe aus der Landesſtrafanſtalt
Wolfenbüttel entlaſſen worden iſt. Nachdem er
ſich hier kurze Zeit obdachlos umhergetrieben,
faßte er den Entſchluß, ſich durch Brand
ſtiftungen von Neuem Unterkommen zu ver
ſchaffen. Er ſetzte zunächſt einen großen
Strohdiemen in Brand und ſchrieb dann an den
Polizeidirektor eine mit ſeinem Namen unter
zeichnete Poſtkarte, in der er mittheilte, daß er
den Diemen in Brand geſetzt habe und beab
ſichtige, noch einige Wohnhäuſer einzuäſchern,
um wieder ins Zuchthaus zu kommen, ohne
welches er nicht leben könne. Glücklicherweiſe iſt
es der Polizei gelungen, den Unhold dingfeſt zu
machen, ehe er weiteres Unheil anrichten konnte.

f Der Wunderknabe Otto Pöhler iſt nach
mehrwöchiger Ausſtellung im Berliner Paſſage
panoptikum mit Geſchenken reich beladen jetzt
nach Braunſchweig ins Elternhaus zurückge-
kehrt. Der kleine muntere Burſche macht noch
denſelben Eindruck von Friſche, wie vor ſeiner
Fahrt nach Berlin. Wie es ſcheint, haben aber
die Eltern des Kleinen vorläufig der Abſicht
fernerer Schauſtellung, trotz vieler verlockender
Angebote, entſagt. Es wäre ein ſolcher Ent
ſchluß im Jntereſſe der ferneren Entwicklung
der Anlagen des Kindes dringend zu wünſchen.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 26. September 1894.
O Durch kaiſerlichen Erlaß iſt genehmigt

worden, daß in Verbindung mit dem Haupt-
gottesdienſt am Sonntag, den 9. Dezember
d. J., in den evangeliſchen Kirchen eine Feier
zur Erinnerung an die 300 jährige
Wiederkehr des Geburtstags Guſtav
Adolph's veranſtaltet, und daß in den von
evangeliſchen Schülern beſuchten höheren und
niederen Schulen, ſowie Lehrer- und Lehrerinnen
Bildungsanſtalten auf die Bedeutung dieſes
Gedenktages hingewieſen wird.

Während der Jagdzeit kommen auf
den Eiſenbahnſtationen viele Hunde zur Be
förderung. Nach den dafür beſtehenden Be
ſtimmungen dürfen Hunde in den Perſonenwagen
nicht mitgeführt werden. Ausgenommen hiervon
ſind jedoch kleine Hunde, welche auf dem
Schooße getragen werden, ſofern gegen deren
Mitnahme von den Mitreiſenden derſelben Ab-
theilung Einſpruch nicht erhoben wird. Die
Mitnahme von den größeren Hunden insbeſondere

Jagdhunden, in die dritte Wagenabtheilung
darf ausnahmsweiſe geſtattet werden wenn
die Beförderung der Hunde mit den begleiten
den Perſonen in abgeſonderten Abtheilungen
erfolgt. Eebenſo kann ausnahmsweiſe Jägern
geſtattet werden, mit ihren Hunden im Gepäd-
oder Güterwaogen Platz zu nehmen, wenn keinerlei
Anſtand bezüglich der darin verladenen Güter
beſteht und in Bezug auf die perſönliche Sicher-
heik der betreffenden Reiſenden kein Bedenken
obwaltet. Der tarifmäßige Beförderungspreis
für die Hunde iſt auch in dieſen Fällen zu ent
richten. Für das Aus und Einladen der
Hunde ſowie für die Ueberführung derſelben bei
einem Wagenwechſel hat der Begleiter zu ſorgen.

Die niedere Jagd iſt nach den über
einſtimmenden Berichten unſerer Nimrode in
dieſem Jahre nicht ſo ergiebig, als man früher
annahm, beſonders ſind die Rebhühner ſchon
recht ſelten geworden. Die Haſen ſind zahl
reicher; die bis jetzt auf den Markt gebrachten
Exemplare erſcheinen faſt ſämmtlich gut genährt
und von anſehnlichem Gewicht. Dabei iſt der
Preis dieſes Wildes ein verhältnißmäßig billiger.

n. Das Ergebniß der am Dienſtag hierſelbſt
abgehaltenen Einjährig Freiwilligen-
Prüfung iſt folgendes: Es hatten ſich zu
derſelben 12 Prüflinge angemeldet, von denen
einer nicht erſchien. An der ſchriftlichen
Prüfung nahmen daher nur 11 Prüßflinge theil,
6 derſelben wurden wegen ungenügenden ſchrift-
lichen Arbeiten zur mündlichen Prüfung nicht
zugelaſſen, die übrigen 5 beſtanden die Prüfung.
Das Reſultat iſt im Verhältniß zu den Er-
fahrungen der letzten Jahre als ein günſtiges zu
bezeichnen. Am Donnerſtag findet die Prüfung,
zu welcher überhaupt 34 Prüflinge angemeldet
ſind, ihre Fortſetzung.

Die kleinen ſilbernen Zwanzig-
pfennigſtücke, über welche für und wider
lange geſtritten worden iſt, werden nunmehr
thatſächlich dem Verkehr entzogen werden, da die
öffentlichen Kaſſen Anweiſung erhalten haben,
bei Vereinnahmung dieſer Münzen dieſelben
anzuhalten und nach Berlin einzuſenden.

Ein neues Kursbuch. Soeben iſt
von der Verlagshandlung Paul Moeſer in Berlin
ein Kursbuch in den Verkehr gebracht worden,
welches den ſogenannten „kleinen König“ bei
Weitem übertrifft und dabei ebenfalls nur
50 Pfennige koſtet. Die Vorzüge dieſes
Kursbuches ſind Denkbarſte Ueberſichtlich
keit, Klarheit und Deutlichkeit, abſolute
Zuverläſſigkeit hinſichtlich der Fahrzeiten An
gabe der Fahrpreiſe, Einſchaltung der Anſchlüſſe
mit Fahrzeiten, Aufnahme der Berliner Stadt-
Ringdahn und Vorortzüge, vorzügliche Karte,
und ausgezeichnete Ausſtattung. Den Allein
vertrieb hat die hieſige Firma P. Steffen-
hagen übernommen.

Horburg. Der ſogen. Zwiebel-
mark, der zum erſten Male am Dienſtag, den
25. und Mittwoch, den 26. d. Mts. abgehalten
wird, hat am Dienſtag bei günſtigem Wetter
ſeinen Anfang genommen. Hoffentlich bleibt der
Markt diesmal nicht hinter den gehegten Er
wartungen zurück.

Burgſtaden, 24. September. Als
Abnormität mag erwähnt ſein, daß auf dem
Acker des Herrn Verghammer hierſelbſt Kar
toffeln im Gewicht von 3 Pfund aufge-
funden worden ſind.

Lauchſtädt, 23. September. Am heutigen
Sonntag feierte der hieſige Turn verein ſein
diesjähriges Abturnen. Bei dem am Abend
ſtattfindenden Ball wurde dem Gehülfen des
Schneidermſtr. Sch. die Taſchenuhr ent-
wendet, die man alsbald bei der vorge-
nommenen Viſitation beim Sohne des Schneider
mſtr. S. vorfand. Das diesjährige Königs
ſchießen des BürgerJägerVereins, das heute
ſtattfinden ſollte, iſt wegen ungünſtiger Witterung
auf einen ſpäteren Sonntag verlegt worden.

Am letzten Freitag wurde in AltScher-
bitzer Flur ein Maikäfer gefunden, was in
der jetzigen Jahreszeit immerhin eine Seltenheit
ſein dürfte.

Schkeuditz. Jn der hieſigen und den
benachbarten Fluren iſt man bereits mit der
Kartoffelernte beſchäftigt. Verſchiedene
Landwirthe hingegen haben es noch nicht ſo
eilig. Dieſelben halten es für zweckmäßiger, die
Kartoffeln nach der langdauernden Feuchtig
keit in dem jetzt trockenen Boden erſt
recht ausreifen und haltbar werden zu
laſſen. Die vielfach gehegten Befürchtungen
wegen allzugroßer Fäulniß der Knollen haben
ſich glücklicher Weiſe nicht in ihrem ganzen
Umfange erfüllt. Auf Aeckern freilich, die an
und für ſich ſchon feucht ſind, iſt der Prozent-
ſatz der erkrankten immerhin ein ziemlich erheb
licher, während er auf trockenen Aeckern leicht
zu üderſehen iſt. Vielfach beeilt man ſich wit
der Kartoffelernte auch ſchon deshalb, weil die
Felddiebſtähle überhand nehmen und
bei weiterer Verzögerung des Einbringens der
Früchte erhebliche Einbußen befürchten laſſen.

Cursdorf, 24. September. Geſtern
Abend gegen 9 Uhr brannte in hieſiger Flur
ein dem Gutsbeſitzer Roland gehöriger Getreide
diemen nieder. Jn demſelben befanden ſich ca.
200 Schock verſchiedener Getreidearten. Der
Diemen iſt mit ca. 4000 Mk. bei der Land.
FruerSocietät verſichert. Es liegt zweifellos
Brandſtiftung vor. Genannten Diemen hatte
man verſucht bereits im vorigen Monat nieder
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zubrennen, welches Vorhaben jedoch dadurch ver-

Rerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Donnerſtag, den 27. September.
Wort und ſchließt mit einem Hoch auf das Geng welches Vorhaben ver W ſt mit ar ver des Mſhe Seente Kuenn herhet vehe R Senteneeee ne Purr e e tehe

nun eitelt wurde, daß unſer Bezirkgendarm zufällig deihen des Deutſchen Kriegerbundes. Der Herr Vor regung Unter der ländlichen Vedölterung hat ſich die in London (Jac the Rippeh.
en Nachts an jener Stelle vorbeikam und den ſitzende dankt dem Vorſtande für alle Mühe und Schredensnachricht verbreitet, daß der ,Antichriſt erſchienen

en Zündkörper rechtzeitig entfernte, Arbeit t wünſcht n Bezirke i Tr Ag r und Tr Die Cholerag.rn Lützen, 23. Sept. Jn dem mit Fahnen, deihen. Mit einem dreifachen Hoch, das der innichrngen S rirruhlan dex Witet. M Folge idrer Im Regierungsbezirk Oppeln ſind 11 neueFiaggen, Emblemen Und den Bildniſſen der Vorſitende auf Se. Maj. den Kaiſer ausbringt, in r hie ſnt. u den Venedig anf es Cholerafälle bafteriologiſch feſtgeſtellt worden,
W deutſchen Kaiſer feſtlich geſchmückten Saal des wird die Verſammlung geſchloſſen. Denſe Meſſias z glauben die chriſtlichen und zwar 4 in Siemianowitz, 2 in Laurahütte
e Löwen“ hi e de ützener l 7 K. Beißruſſen der unteren Klaſſen, dieſer Meſſias ſei der und je l i eln, Bi ipi oRothen rer er el F Vermiſchte Nachrichten. Antichriſt und werde Alles zum Judenthum bekehren. Bei l n Oppel Vitttow, Lipine, BogutſchütSchlachtfeldBezirk des Deutſchen Krieger (Dem Fürſten und der Fürſtin Bismarch) geringen Veranlaſſungen nimmt dieſer Aberglaube greiſbare und Joſephsdorf. 2 Perſonen ſind geſtorben.

len bundes am heutigen Tage ſeine zweite dies g der letzte Huldigungstag gut dekommen; beide ſind Geſtalt an und die furchtbare Phantaſie der Weißruſſen Jn Tiegenhof ſind 4 neue Cholerafälle
eis jährige Verſammlung ab. Trotzdem das Wetter wohlauf. erzeugt dann die wunderbarſten Geſchichten. So auch konſtatirt worden.
it I weniger günſtig war, hatten ſich zu derſelben (Das kzl. Marienſtifts-Gymnaſium) in jetzt. Prof. Wiskowatow war im Gouvernement Witeb s
der immerhin noch ziemlich viel Theilnehmer ein Stettin feierte am Montag ſein 350 jähriges Jubiläum. eingetroffen, um Schädelmeſſungen vozunehmen. Zu dieſem Heer und Marine.
bei gefunden. Der Vorſitzende des Bezirk s, Herr (Hurchbohrung der prenäen) Die Pyrenäen Zweck bereiſte er den inneren Theil des Gouvernements, und Der Kaiſer hat laut Kasinetsordre vom 4, d. M.

9 4 ſollen jetzt mittels zweier Tunnel durchbohrt und dadurch flugs erkannten die klugen Bauern, die von dem wiſſen dem Fort IV bei Königsberg in Preußen den Namenn. Kaufmann Reißmann- Lützen eröffnete die Ver zwei Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Frankreich und ſchaftlichen Zweck ſeiner Meſſungen keine Ahnung hatten,

u Fort Gneiſenau'“ verliehener 3 ſammlung um 2 Uhr mit einem kurzen Be Spanien i e Wert Die Derſtelung e et ihm da i d rig fern c
4 u neiſte iſt das Ergebniß von Verhandlungen, die zwiſchen der ſein unheilige iegel aufdrückt, eſonders unglücklie grüßungswort, das in einem begeiſtert aufge nngöſiſchen un der ſpaniſchen Regierung über dieſen achte es die Bauern, daß ſig aud die Prieſter dieſes Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.

er nommenen dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer Gegenſtand ſeit längerer Zeit gepflogen wurden und deren gottloſe Siegel aufdrücken ließen. Die alten Leute ließen Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt, für

zu I ausklang, worauf ſogleich zur Tagesordnung r Abſchluß durch ſtrategiſche Bedenken e ren gert die Mugen die W r und vie Jungen w. Regen r r
jritten wurde. Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, war. Die Bahn, die den einen Tunnel erfordern wird, trenuten ſich in Erwartung des bevorſtehenden Weltunter eiſchwaaren und todtem Geſiügel aus den Balkau-ten b u Vereine mit 16 We l a beginnt zu St. Chiron im Departement Arrienne, geht im gangs von ihrem Hab und Gut, das ſie in den Schänken Kaaten nach deutſchen Stationen ermäßigte Aus

yrt 5 g 3 Thale von Satal aufwärts und führt über den ſpaniſchen verzechten. Als ſich Prof. Wiskowatow der Stadt Witebsk uahmetarife einzuführen. Es iſt deshalb jetzt au dietigen Verſammlung vertreten waren, von Ort Eſteri de Quen nach Lerida Ausgangsort der anderen näherte, rafften ſich die umwohnenden Bauern zu einer Handelskammern die Anfrage gerichtet worden, ob der

er Vereinen fehlten die ne iſt Oleron im Departement der niederen n ſie That auf. Sie 14 entweder die Märtyrer deg w. den e Erzeugn ſſen
er. des Protokolls von letzter Bezirksverſammlung, durch das Thal von Aſpe führen und bei Guera in den krone zu erwer en oder nach alter Väter Sitte den eſer Art nachtheilig ſein könnten oder nicht,vſt wo 93 kein S Wo wurde von Saragoſſa nach Barcelona führenden Schienenweg Antichriſft zu knüppeln. Zum Glück für den Pro

ge 59 tellvertretend Vor einmünden. Jeder der herzuſtellenden Tunnels wird eine feſſor erſuhr der Kreispolizeichef von dieſem Vor Vereine und Verſammlungen.
x der Bericht des Herrn ſtellvertretenden Vor Zänge von 7. Sig 8 Am erhalten und auf jeder der beiden haben Und veranlaßte den Forſcher zur Umtehr. Anf Der Verband deutſger Sewerdevereine
zu ſitzenden, Baumeiſter B autzma nun Lützen, über Linien wird ein internationaler Bahnhof eingerichtet werden. dieſe Weiſe entgingen ſowohl die Bauecn des Kreiſes, in Karlsruhe beſchloß, eine Petition an den Reichs
en das Bezirksfeſt in Altranſtädt und Rechnungs- Die Arbeiten an der erſtgenannten Bahn ſollen zuerſt als auch der Profeſſor Wiekowatow der winkenden Märtyrer tag zu richten, in der die Annahme eines Geſehes gegen de u
en legung über daſſelbe. Die Einnahme bei dem inh n a Arf r m im a en de t r e De v den ynlauteren Wettbewerb befürwoitet wird ferner
i S ſt aufe von fünf Jahren zu Ende geführt werden. e er. rz man fich, einſchön verlaufenen Feſte beziffert ſich auf 648 95 den getroffenen Abmachungen, die aber noch der Genehmi tapferer Bauernburſche ſei mit dem Antichriſt zuſammen an den Neid ganzer Amne Hetiton Im Abuderuus

4 g n b m J des Submiſſieunsweſens abzuſenden. Weitereft Mk. und die Ausgabe auf 439,27 Mk., ſodaß gung durch die beiderſeitigen Parlamente bedürfen, müſſen getroffen und habe einen Flintenſchuß auf ihn abgefeuert, Beſchlüffe verlangen die geſepliche Sicherung der Forde
cht ich ein Ueberſchuß von 209,68 Mk. ergeben beide Bahnen in zehn Jahren fertig ſein. Gegenwärtig worauf der Schreckliche ihm mit dem Finger gedroht, ihmig Sod ttete d H Vo ſie de verbinden zwei Schienenwege die Länder; beide ſind die nach drei Jahren eintretende Strafe verkündet habe z d Tann x r Der näqße
i hat. Sodann ſtattete der Herr rſitzen Lüſtenb Die eine führe am Viben ſchen Weerbuſen und zu Waſſer geſtoſſen ſei. Nach einer and Ledart Verbandetag wird in Caſſel abgehalten werden.

a ian, geudarm den Antichriſt feſtgenommen undzu Bundestag in Hannover, Bericht über die Ver lndiſchen Meer von Perpignan nach Figueras. hinter Schloß und Riegel geſteckt, denn es hat ſich ein Erdkunde, Kolonien, Reiſen.

ig, handlungen daſelbſt, der in ſo intereſſanter aus-! (Ein Rieſ a hlnh m e r Jan findiger h seinnden v r Sſuhen a n x v Tde ährli Wei e i ür die Berliner Gewerbeausſtnllung 1896 iſt als Schau eignet erſchien, um die abergläubiſchen Bauern um utztruppe in Oftafrika iſt mit Urlaud in Berlin eint Weiſe g ne Wo a ſich i ein Rieſenteloſkop in Ausſicht genommen. Das neue und Geldeswerth zu betrügen. Jhm iſt von der Polizei getroffen.
Verſammlung ihren Dank ausſprach. Fernrohr ſoll größer ſein, als alle bisher gebauten; es das Handwerk ſchleunigſt gelegt worden. e r

g anſchließende Rechnungslegung durch Herrn wird aus zwei Rohren gekuppelt, einem optiſchen mit Gneinen Brunnen geſtürzt) Jn Lrieſing Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
er Kaſſirer Kindermann ſtelllte eine Einnahme 30 zölligem und einem photographiſchem mit 50 zölligem ſtürzten 10 Arbeiter, die bei einer Brunnenarbeit einen Der Sagtenſtand im Deutſchen Rei ge
hr von 758,62 Mark und eine Ausgabe von Objektivglas, damit wären alſo die e r gefährdeten Schloſſergehilfen tn wollten in den Brunnen. m die Mitte des Vouots September 1894 hat ſich nag
e 427,25 Mark feſt. Es verbleibt ſomit ein r in der t r r t r von ihnen wurden getödtet, die übrigen ſchwer ver e nene e Am d
n, Ueberſchuß von 331,37 Mark. An Unter her Grunewald-Sternwarte bei Berlin verbleiben. (Vertiefung des Köählhraund.) Wie aus maßen geſtellte n tn ſtützungen ſind 194 Mark gewährt. Die Rechnung l (Mordanſchlag auf einen Pfarrer.) Aus Harburg berichtet wird, haben ſich Beamte des Miniſte c Wieſen 29

des Sanitäte-Colonne im Bezirk weiſt eine Ein Mende (Departement Lozére) wird berichtet. Während riums der öffentlichen Arbeiten nach Hamburg zum Zweck Ernieertrag war für Winterroggen nach voriüufiger
iſt ne n 41.45 Mk. eine Ausgabe von 7.09 der vorletzten Nacht wurde an die Thür des Pfarrhauſes der genauen Vermeſſung der Waſſerſtraße zwiſchen Ham Schähung 13,9 Doypelzentner, (1593: 16,0) und fürnahme von 41. 25 fl. eine AUusgave pon der nahen Gemeinde Brenoux geklopft. Als der Pfarrer burg und Harburg begeben. Es ſcheine, daß der Kohl Sommerroggen 10,0 D. (109) tn
in Mk., mithin Rey n re 34,36 u nach. Rigal öffnete, trat ihm ein aus Brenoux ſtammender junger brand e r en daß in Zukunft

Da gegen die Rechnung nichts einzuwenden war, Mann entgegen, der gegenwärtig im Prieſterſeminar zu mit voller Ladung na arburg gelangen können.ei wird V Setharge ertheilt und für die Nizza ſeine geiſtlichen Studien beendigt, und bat trotz der GZugentgleiſung.) Der Perſonenzug Gronau- Wetterbericht des Kreisblatts.
ur Mühewaltungen gedankt. Bei der vorgenommenen R v dürfen. r x er rer t iſt e Burgſteinfurt entgleiſt. Perſonen Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

er S r; klärte ſich bereit, aber kaum hatte die Beichte begonnen, ſind nicht verletzt. ces Wahl des Bezirksvorſtandes werden 7 Mitglieder als der Seminariſt den Pfarrer beim Halſe faßte, zu (Ergiebiger Heringsfang.) Rachdem ein Voraugsſichtliches Wetter am 27. September
wieder und Ruſche und Händel neu gewählt. Boden warf und zu erwürgen ſuchte. Auf das Geräuſch Logger mit einer Ladung von 415 Tonnen in Glückſtadt Meiſt wolkig bis trübe, Regenfälle,

te Die nächſte Verſammlung findet laut Beſchluß eilte der Neffe des bereits bewußtloſen Pfarrers herbei, angelangt iſt, hat ein anderer Cuxhaven yaſſirt, der in Tagestemperstur wenig veräudert, Abends
un in Räpitz ſtatt. D rr Vorſitzende ermuntert worauf der Seminariſt die Flucht ergriff Er wurde einer Nächt 200, in einer zweiten 123 Tonnen erbeutete. kühler und windig. Strichweiſe Gewitter.t in 9 äpitz Patt. er Herr v jedoch am andern Tage vechaftet. Ueber den Grund zu (Ausbruch des Skorbut.) Auf dem Schiff
ſe die Kameraden auszuharren im Geben zu den dem Mordverſuch verweigert er jede Angabe. „Queen of Scots“, von Bombay nach Amſterdam beſtimmt, Letzte Tel egramme,.
l Bau des notionolen Denkmals auf den Kyffhäuſer. (Das 1000 jährige Jubiläum der Stadt iſt die Mannſchaft an Skorbut erkrankt. 4 Mann ſind Lond 26. Septemb Di
e, Der Bezirk hat etwa noch 200 Mark aufzu-Tunis) in Nordaſrika als Hauptſtadt des Landes iſt bereits geſtorben. ondon, 46. September. ie „Poſti e n ch ine Steuer von 25 Pfennige ohne die großen Feſtlichkeiten, die man eine Zeit lang zu (Jadkh der Aufſchlitzer?) In der Gegend von meldet aus Japan über San Francisco: Diebringen, was bur eine S g ſeiner Feier geplant hatte, dieſer Tage vorübergegangen. Jnunsbruck ſind dieſer Tage zwei Mordthaten verübt Diſtrikte Ohita und Jwate in Japan wurden

pro Kopf zedeckt wird. Auf Antrag des Herrn Für Dergleichen iſt auch September der ungünſtigſte Monat worden. Der Thäter iſt unbekannt. Am Sonnabend d ch ei furchtb Cyti
RuſcheKölzen wird Herr Bürgermeiſter dort. Bis 895 war Khairuan die Hauptſtadt, dort fand man die 21 jährige hübſche Tochter des Schmuck y t r ä areun d on et
LenzeLützen mit Rückſicht auf ſein warmes herrſchte der Tyrann Abu Jbrahim ben Ahmed; mehrere bauers von Ambras mit mehreren Stichen in Hals und wüſtet. 11 Häuſer ſin em Krd

ſſe, d den Kriegervereins- Beſtrebungen Städte, darunter Tunis, empörten ſich gegen ihn, aber Bruſt todt auf der Straße bei Ambras. Geſtern wurde boden gleich gemacht.Jntereſſe, das er den Hrteg g vergeblich. Jm März 894 nahm er Tunis im Sturme, in der Rähe des Thatorts eine zweite weibliche Leiche
entgegenbringt, von der Verſammlung zum Ehren die Lage der Stadt gefiel ihm ſo, daß er ein halbes Jahr gräßlich vernümmelt und nackt aufgefunden. Die ganze Für den redaetionellen Theil verantwortlich

n gaſte des Bezirks ernannt. Derſelbe ergreift das darauf mit ſeinem Hof dahin überſiedelte. verfügbare Gendarmerie und zwei Kompagnien Jäger ſind G. A. Leidholdt in Merſeburg.

r e e e 52 zr ſt Dr. med. K. Cohn, e nsverſteigerune e w. Waturheilaret. Von jetzt abZwang g9 J. Halle, Leipzigerstrasse Lohnender Nebenverdienst
Donnerſtag, den 27. d. M., (2 Min. v, Bahnhof). nur alle 14 Wage

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in Keuſchberg:

1 jungen Ziegenbock, zwölf
Kaninchen, ea. 2090 Torf-
ſteine, 2 Kleiderſcheänke, 1
Tiſch, 1 Spiegel u. A Vilder.

Verſammlungsort: Förſters Gaſt
hof daſelbſt.
Merſeburg, den 24. Sept, 1894.

Waucohnätz, Gerichtsvollzieher.

5000 Mark
auf ſicherſte Hypothek ſofort geſucht u.

A-[1000 Mark
gegen fünffache Sicherheit. Off. u. A. Z,
17 an die Kreisblatt Expedition.

Haus- Verkauf
in Dürrenberg.

Ein Wohnhaus mit großem Haus
garten, zur Anlage einer Gärtnerei paſſend,

Die

Biergrosshandlung im halben Monch
bringt ihre vorzüglichen Flaſchenbiere, als

C ff. Culmbacher, I. Actien- Brauerei
(ärztlich empfohlen) alleinige Niederlage am hieſigen Platze,

„Pilsener Exportbier,
Grätzer,

„„Lagerbier,
„„Woeizenlagerbier,
„„GChamp.-Weissbier

bei Bedarf in empfehlende Erinnerung.

Ah H.

n mir Lichtebier
aus der Stadtbrauerel.

GermanischePischhandlung
Lebendfriſch auf Eis

Schellſiſch, Seehecht, Schollen
RNäucherwaaren,

marinirte Heringe, Rollmops,
Aal und Hering in Gelée,
ff. Caviar u. Rauchlachs

empfiehlt W. Krähmer.

Emser Pastillen
aus den im Emser Wasger enthaltenen
mineralischen Salzen, welche diesem
seine Heilkraft geben, unter Leitung
der Administration derKönig-Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von bewährte

iſt ſofort zu verkaufen durchCarl Rindneiseh, e hMrerſeburg, am Neumarktsthor 1.

Säcke! Säcke!
50,000 Stück einmal gebrauchte

Säcke, für Kartoffeln 2e. geeignet,
à 25 und 20 Pfg. per Stück,
offerirt in Probekolli à 25 Stück
per Nachnahme unter Angabe der genauen

Keine Schund Fahrräder a
erhält man bei angemeſſenen Preiſen unter den coulanteſten Bedingungen bei

Gustav Engel, Merſeburg, Weiße Mauer 7.
Beſte Zeugniſſe zur Einſicht!

Adreſſe und Bahnſtation,

M. Blumberg,
BeEin Schundwagen ſt ju ver

kaufen, Zu erft. Gaſthof Ragwitz
Mehrere Stämme weiße engl. Garten-

hühner (Aprilbrut) verkauft
Pfannenberg,, Cracau.

Eine große Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen Großgöhren Nr. 5. kaufen in

S Leutezum Kartoffel u. Rüben-Aus-
machen werden angenommen n meinem Hauſe Weißenfelſer

Str. 28, iſt eine Wohnung von
5 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu-
behör an ruhige Leute zu vermiethen,

Gottlob Mylinus.
Eine ParterreWohnung mit

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Januar
Unteraltenburg 19.

Kutſcher-Geſuch.
Als zweiter Kutſcher wird ein

flinker, kräſtiger junger Menſch geſucht
Zuckerfabrik Körbisdorf b, Merſeburg

2 Laäuferſchweine ſind zu ver

Klausenthor 8. J

Dehlitz No. 2. zu beziehen

x Stellenſuchende jeder
I WBranche placirt ſchnell kewuter“s
EBureau, Dresden, OſtraAllee.

Wirkung gegen die Leiden der Roes-
pirations- und Verdauungs- Organe.
Dieselben aind in plombirten Schach-
teln mit Controle Streifen vorräthig
in den meisten Apotheken und Mineral-
asser Handlungen in ganz Deutsch-

Vorräthig in Merse burg bei
x Curtze, Apoth. in Schkeuditz
pei H. Wegner, Drog,

Garantirt reinen Thüring. Tafel
honig, 2—-7 Pfund ſchwer, à Pfund
Mk. 1,20, ſowie Schleuderhonig
beſter Qualität, 5 Kilo inel. Büchſe für
9 Mk. verſendet

Rittergut Köſtritz i. Thür.

Butter! Käſe!
Hochprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M.5, verſ. alles franco gegen

u

Nachn, A. Laib in Brzesko (Galiz.),

für Materialiſten, Buchhändler,
Maler und Tapezirer durch Verkauf

Tapeten
nach Muſterkarten geg. hohe Proviſ.

Tapeten- Fabrik
W. FreytagNachf. Erfurt.

Eine leistungaſähige

G Malz fabrik Oin Mäbren sucht einen
tüchtigen Vertreter

Offerten sub D. 1638 befördert
Rudolt Mosse in Wien

Zur Saat
habe abzugeben

Johannes Roggen
mit Sandwicke.

Gd. C r,Merseburg.
W WMaſchinenöle

u. Wagenfett,
in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

Magenleidende!
Allen denen, welche an Magenbeſchwerden,

Verdauungsſchwäche und Aypetitloſigkeit
leiden, theile gern unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie ich
davon befreit worden bin.

Fr. IIofmeisteor, Beamter,
Braunſchweig.

Ehren- Erklärung.
Die gegen den Hofmeiſter Hecrn

Sommerlatte zu Modelwitz geihane
Beleidigung nehme ich hierdurch jurück.

E. Rrause, Weßlig,
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Dronnerſtag, den 27. September.

in leider sto en in Wolle u. Seide, sowie in Regenmäntel, Oupes,
I. raen und Badmäntelt

Hcrtte ar S.
Leipzigerstr. 97.

in Folge Concurſes auf Bahnhof Dürrenberg.
Sonnabend, den 29. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr an
ſollen auf Bahnhof Dürrenberg die zur Cencursmaſſe des Nasdlaſſes
e verw. Bahnhofsreſtaurateur Zimmermann gehörige Gegenſtände
und zwar

3 Sophas, 1 Schreibſeeretär, 3 Kleiderſchränke, 1 Wäſche
ſchrauk, 5 Spiegel, 1 Nähtiſch, 2 Waſchtiſche, 11 andere
Tiſche und Tafeln, Stühle, 1 Schreibpult, 1 Regulator,
1 gold. Damenuhr mit do. Kette, 1 ſilb. Remontoiruhr,
Bettſtellen I große Parthie Federbeiten, Gardinen und
Rouleaux, Wäſche, Kleidungsſtücke, Teompl. Bierapparat
für 2 Leitungen, I Tafelwaage mit Gewichten, 1 kupf.
Keſſel, 1 Wringmaſchine, div. e er und Brübfäſſer,
1 Waſchwannne, Porzellan und Glasſachen, gr. Parthie
BVierſeidel, Weingläſer, Küchengeräth u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 22. September 1894.

Carl Rindfeisech, Concurs-Verwalter.

welche an das von ihnen zu abonnirende Blatt nach den verſchiedenſten 7
Seiten hin große Anſprüche ſtellen, dürfte das täglich 2mal in
einer Abend- und Morgen Ausgabe (auch Montags) erſcheinende Berliner
Tageblatt“ und HandelsZeitung mit ſeinem reichhaltigen und gediegenen
Leſeſtoff in vollem Maaße befriedigen.

Insbeſondere finden auch die 4 werthvollen Beiblätter: „WIK,
illuſtrirtes Witzblatt, Deutſche Leſehalle“, illuſtr. belletriſtiſches
Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt““, feuilletoniſtiſches Montagsbeiblatt,
und Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus
wirthſchaft“ allgemeinen Beifall. Jn Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Leiſtungen hat das

Berliner Tageblatt
und Mandels- Zeitung

unter allen großen deutſchen Zeitungen die weiteſte Verbreitung
in Deutſchland und im Auslande gefunden. Das B. W.
bringt bekanntlich nur werthvolle Original Feuilletons unter
Mitarbeiterſchaft gediegener Fachſchriftſteller auf allen Hauptgebieten desſocialen und geiſtigen Lebens als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Natur-

Swiſſenſchaften, Heükunde, Technik 2c. Jm täglichen RomanFeuilleton
Kcſcheint im nächſten Quartal ein ſehr intereſſanter Roman

5 von Georg Rendler. Ein literariſcheste Eine Urtheil über dieſes Werk lautet wie folgt: „Eine

ſehr vortreffliche Arbeit, wieder eine bedeutende Probe für die imponirende
arſtellungskraft des Autors. Auf dem Hintergrunde des Weltſtadt Lebens

rollt ſich eine Handlung ab, die immer wieder übecraſchende, aber nie ge
zwungene Wendungen bringt und ihre belebenden Farben bald von liebens-
wür Humor, bald von poetiſchem Schwunge empfängt. „Die Eine“
von Georg Bendler könnte ſonach mit zu dem Beſten gezählt werden,
was ſeit geraumer Zeit producirt worden iſt.“

Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend- und
Morgen Ausgabe erſcheinende Berliner Tageblatt“ u. Handels-
Zeitung bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter
zuſammen für G Mk. 25 Pf. vierteljährſich. Probenumern gratis u. franco

Kemmerich's flüſſige Bouillon iſt eingedickte, äußerſt
nahrhafte Fleiſchbrühe und wegen ihrer bequemen Anwen-
dung ein unentbehrliches Hilfsmittel in der Küche und im
Krankenzimmer.

al

Von Donnerſtag, den 27. d. M.

X ab, ſtehen wieder

F. s M
in großer Auswahl zum Verkauf bei

F. NümberqernVi
Berantworti (9 für den Reclame und Anpiigentheil: 9, Leidholdt in Merſeburg. Squelpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Menſeburg,

C Muster und Auswahlsendunge

Große MobiliarAuction

Alle diejenigen Zeitungsleſer, P

zeigen ergebenst an

Klüe Rühlemann
n stehen gratis zu Diensten.

oder seinin eigner Rechtsanwalt
Wer unſere vielen Reichsgeſetze, die Reichsverfaſſung, Gerichtésordnung,

Poſtordnung, Gebührenordnung, kurzum, wer wiſſen will, was er in
jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun und laſſen ſoll,
was ihm für Koſteg entſtehen, wer Teſtamente, Eingaben, Einſprüche,
Anträge Reklamationen, Gnadengeſuche Strafanzeigen, Klagen und
Klagebeantwortungen rc. machen und ſich vor Verluſten und Koſten ſchützen
will, beſtelle ſich

Die deutſchen Reichsgefſetze
nebſt Hausanwalt, Briefſteller, Fremdwörterbuch,

Formularſammlung u. ſ. w.
3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressung,

2000 Seiten gtark.
Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages oder

unter Nachnahme von 12 M. 50 Pfg. franco nach allen Gegenden.

Bei ſofortige Zurücknahme.Car Hirseh, RechtsſchutzVerlag,

x Nordhauſen a. H. 3Gut abgepreßte friſche, ſowie getrocknete

e Rübenechnitzelhat abzugeben

Zur gefl. Notiz!
Einem hochgcehrten hieſigen wie aus

wärtigen Publikum, ſowie meiner werthen
Kundſchaft hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich vom 1. October ab den Verkauf
auf dem Wochenmarkte kränklichkeitg
halber einſtelle und bitte daher höflich,
ſich bei Bedarf nach meinem Geſchäft

Freiteſtraße 10
bemühen zu wollen. Jch werde, wie bis
her, nur beſte Waaren führen und ſichere
bei reeller Bedienung möglichſt billige
Preiſe zu auch werde den geehrten Herr
ſchaſten, die gekauften, eventl. beſtellten
Waaren ſtets nach ihrer Wohnung ſenden.

Für das mir bisher geſchenkte gütige
Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

verw. Auguste Mobr,
Seifenhandlung, Breiteſtraße 10.

Endlich iſt ein unſchädliches

Haarfärbemittel
erfunden (pat.), welches weder abfärbt,
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßt,
welches weder die Haut noch die Wäſche
beſchmutzt. Vorräth. in allen Schattirungen

vom zarteſten Blond bis zum tiefſten
Schwarz. Karton M. 3,50 bei IIarry,
Breslau, Neue Weltgaſſe 49.

lunErntedankfest:
Dresd. u. Thür. Gänſe,

Enten, Hähnchen, Tauben.
Gänſe

ausgeweidet und gebrüht, Ganze, Halbe
und Viertel. Agrie Grunow,

Sand 14A.

Weintrauben
frische Wallnüsse

werden abgegeben

HMeuschkels Berg.
Knechte u. Mädchen
mit guten Zeugniſſen ſuchen Neujahr
Stellung durch
Wwe. PFeifter, Brauhausſtr. 9.

2—3 Schüler
der h. Landwirthſch. Winterſchule finden
noch Wohnung u. Koſt Markt 25.

Zuckerfabrik Mörhisdorf.

Eduard Höfer
a in Moersgeburg,

„Hötel zum Paimbaum,
Niederlage

r von JohannesGrün, Hotlieferant in Halle a/ Saale
und Winkel i/Rheingau.

Verkauf sämmtlicher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

HPlasehen zu Originalpreisen,

Dampferfahrten:
7

Freitag, den 28. d. M., Vorm. 10, Uhr
Abfahrt von Merſeburg nach Dürren

berg, alle Ortſchaften anlaufend.
Von Dürrenberg nach der Fiſcherei

Veſta 2 Uhr und 4 Uhr.
Sonnabend früh 6 Uhr, Abfahrt

von Dürenberg nach Merſeburg, alle
Ortſchaften anlaufend.

Sonntag, d. 30. d. M., Vorm. 9Uhr,
Abfahrt v. Merſeburg n. Dürrenberg.
Jn Dürrenberg von 11 Uhr ab ſtünd

liche Auf u. Niederfahrt nach Veſta.

An 6 Uhr Räckſfahrt nach Merſe
urg.

Auf Wunſch verſchiedener Mitglieder
des Bauern Vereins Abends 7 Uhr Ab-
fahrt von Merſeburg nach den anliegenden
Ortſchaften bei beleuchtetem Dampfer.

Der Unternehmer.
n kleiner ſchnell fahrender

Schrauben Dampfer
iſt billig zu verkaufen

Bernburg. Frätz Müller,
Mühlſtr. 18.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen Clobigkauer
Str. 65. W. Sohinke.
Ein freundl. Logis, Preis 40 Thlr
iſt ſofort zu vermiethen

Unteraltenburg 45.
Ein Wohnung mit 6 heizbaren

Zimmern, 2 Schlafſtuben, Küche,
Keller und Zubehör im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen Markt 23.
M Stube mit Schlafkabinet

ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 5.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt
ein Dienſtknecht

Schkeitbar No. 7.

J VIIAIE9 Leipzigerstr. 97.

Allen den lieben und geehrten
Freunden, welche in s0

grosser Anzahl zu unserem stillen
goldenen Ehejubiläum unserer s0
freundlich gedacht haben, sagen
wir hierdurch verbindlichsten
Dank.

Block u. Frau.
Oeffentlicher Dank!
Vor 5 Jahren litt ich an einem chro

niſchen Rachenkatarrh. Nachdem ich
während eines halben Jahres bei einem
Specialarzt ohne Erfolg Hülfe geſucht hatte,
wandte ich mich an den homöopath. Arzt
Herrn Dr. Volbeding in Düſſeldorf,
Königsallee6, und wurde von demſelben
in einem Vierkeljahre geheilt, wofür ich
Herrn Dr, Volbeding meinen Dank abſtatte.

Zim mermann,
Lehrer zu Hilden, Schule zu Neuenhaus.

Rübenheber,
Rübenhackmeſſer,
Rübengabeln,
e

empfiehlt billizſt J ec 9
Oberbreiteſtr. 6.

j m. conſtantemelectriſchenPlectrische Se Geſetzlich ge

J ſchützt, von mehrerenCichtbinde Aerzten glänzendſt be

gutachtet u. empfohlen. Anerkannt vorzüg-
liches einzig ſicheres, ſchmerzloſes Mittel
geg. Gicht, Rheuma, Nervenleiden (Jſchias,
Neuralgie, nervöſ. Kopf u. Zahnſchmerzen).

Preis einer Binde 8 M.,3 Binden 20 P.
Otto Schwabe, a.ſahaletrs

Kaiser Friedrich-
Denkmal.

Behufs Vorbereitung der
Feier der Enthüllung unſeres
Kaiſer Friedrich Denkmals
laden wir die Vertreter ſämmt
licher Jnnungen und Vereine,
welche ſich für das Zuſtande-
kommen des Denkmals thätig
intereſſirt haben, zu einer Be
ſprechung auf
Donnerſtag, d. 27. d. M.

in das „Tivoli“ freundlichſt
und ergebenſt ein.

Der geſchäftsführende Ausſchuß.

General-Versammlung
des Hausbeſiher- Vereins

Merſeburg.
Sonnabend, den 29. Sept.,

Abends s Uhr,
im Saale der hieſigen „Reichskrone““

TagesOrdnung: Beſprechung der
MiethvertragsFormulare. UnfallVer
ſicherung. Entgegennahme von An
fragen und Beantwortung derſelben.

Lindenstein.
Ein älteres Mädchen oder 1 kinder

loſe Frau als Aufwartung per
1. Octbr. geſucht. Näh. bei C. Brendel.

Nr. 225 des „Kreis-
blatts“ mit Beilage wird
von uns zurückgekauft.

Kreisblatt- Expedition.
Altenburger Schulplatz 5

Hierzu: 1 Beilagge.

der feie
jungen
gründli
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Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O. Elſter.
(2. Fortſetzung.)

„Bana Said war ſehr guter Laune heute,“
flüſterte der Schwarze vergnügt Juſſuf zu.
„Dein weißer Herr hat ihm ſehr gefallen, Jhr
könnt ſtolz darauf ſein, die Freundſchaft Bana
Said's ſo raſch erlangt zu haben.“

Ehe Bernhard die Beſitzung Said's verließ,
blickte er ſich forſchend um, ob er nicht des
Arabers Tochter nochmals erblickte. Aber ſtill
und öde lag der Hof da, nur der Springbrunnen
im Garten plätſcherte leiſe und eiu leichter
Windhauch trug die balſamiſchen Düfte der
tropiſchen Blumen herüber.

Tief aufathmend trat der junge Deutſche auf
die enge dunkle Gaſſe. Dröhnend ſchloß ſich
hinter ihm die Pforte und es war Bernhard,
als läge hinter ihr das Paradies mit ſeinem
goldenen Sonnenſchein, ſeinen duftenden, herr
lichen Blumenkelchen, ſeiner balſamiſchen Luft,
der feierlichen Stille und der Märchengeſtalt des
jungen Weibes, das ihn mit den großen, uner
gründlich tiefen Augen ſo fragend, ſo ſcheu, ſo
erſchreckt und doch ſo zärtlich angeſehen.

Jn dieſen Gedanken verſunken, ſchritt er ſeinem
Hotel zu. Mit Anſtrengung raffte er ſich auf,
um die letzten Vorbereitungen zu der Fahrt nach
Dar esSalaam zu treffen.

II.

Da lag ſie wieder vor ihm die faſt endlos er
ſcheinende Savanne. Der laue Südwind raſchelte
in den dürren Halmen des ſtacheligen faſt meter
hohen Graſes, deſſen graugelbe Wellen daher-
rollten gleich den Wogen des von leiſeſtem Winde
bewegten Ozeans. Eine ſchwüle drückende Luft
ruhte über der Savanne und ein wolkenloſer
Himmel ſpannte ſich über die Ebene gleich einem
zur Weißgluth erhitzten ehernen Gewölbe, ſich
aufſtützend auf die Höhenzüge, welche im Süden
und Norden die Eebene begrenzten, während ſich
die Steppe im Weſten in blaugrauen Nebeldunſt
verlor. Lautlos, leblos faſt, lag die Grasſteppe
da; die Thierwelt hatte ſich in ſchattige

Donnerſtag, den 27. September I894.

kühle Schlupfwinkel zurückgezogen; der Jaguar,
der Löwe, der Schakal und die Hyäne
lagerten in den Dickichten des Waldes, welcher
die UſagaraBerge mit dichtem Schatten bedeckte,
die Antilopenheerden ruhten in tiefem Graſe, die
Elefanten hatten die Wälder aufgeſucht und das
Nashorn und die Flußpferde wühlten ſich tiefer
in den Schlamm der träge dahinſchleichenden
Gewäſſer ein. Nur einige Straußenheerden
weideten auf der Ebene und flohen ſchnell wie
die Windsbraut bei dem Nahen der Karawane
davon, in wenig Augenblicken in der Ferne ver
ſchwindend. Aus dem graugelben Graſe ragten
die künſtlichen Hochbauten der Termiten hervor,
gleich Hütten kleiner Zwergvölker, am hohen
Himmelsgewölbe ſchwebte auf regungsloſem Fittich
ein Geier, mit ſcharfen Aug' hinabſpähend auf
die Ebene. Jetzt ließ der Rauvogel einen
gellenden Pfiff ertönen, regte die mächtigen
Schwingen und verſchwand im Nebel, den Bergen
und Wäldern des Kilimandſcharogebirges zu
ſteuernd.

Die Karawane Breitenbach's ruhte unter dem
Blätterdach des Waldes nach einem anſtrengen-
den Marſch durch die Uſagaraberge. Breitäſtige
Affenbrotbäume, Tamarinden, Fächer und
Dompalmen wölbten ſich über der ermüdeten
Mannſchaft, der Bernhard hier in dem herrlichen
Schatten des Waldes, am ſprudelnden Quell.
am Rande der ſonnendurchglühten Savanne
ſelbſt einen Raſttag gönnen wollte, ehe er die
Savanne ſelbſt durchquerte, um ſich in die
Wälder des Kilimandſcharos zu vertiefen. Das
Lager hatten die braunen Träger und Askaris
Bernhard's bald aufgeſchlagen. Viel brauchten
ſie nicht, um ſich häuslich einzurichten und jetzt
a ſie um die kleinen Feuer, auf denen ſie
ich ihre MatamaHirſe kochten, um ſie ſpäter

mit einigen Bananen und einem Trunk friſchen
Qu.llwaſſers mit beſtem Appetit zu verzehren.
Juſſuf und Ramaſſan, der Befehlshaber der
Askari, ein rabenſchwarzer, herkuliſcher Neger
aus dem Sudan, der in der deutſchen Schutz
truppe einige Jahre diente und nicht wenig ſtolz
auf das Verdienſikreuz war, welches der deutſche
Kaiſer ihm für ſeine Tapferkeit verliehen hatte, waren
damit beſchäftigt, das Zelt für VBernhard unter
einem mächtigen Affenbrotbaum aufzuſchlagen,
während Bernhard ſelbſt auf ſeinem Reiteſel noch

eine Strecke in die Savanne hinausgeritten war,
um die Umgegend unter prüfenden Augenſchein
zu nehmen. Wenn auch dieſer Theil des
deutſchen Gebietes vollkommen ſicher zu ſein ſchien,
da die Häuptlinge der verſchiedenen Stämme
ſich gutwillig der deutſchen Oberherrſchaft unter
worfen hatten, ſo ſtreiften doch zuweilen aus den
weiten Gebieten der räuberiſchen Maſſai, weſtlich
und nördlich des Kilimandſcharo, zahlreiche
Horden jenes kriegeriſchen und blutdürſtigen
Volksſtammes durch die Wälder, die Karawanen
mit ihren Keulen und blitzenden, ſchaufelförmigen
Speeren bedrohend. Bernhard durchſuchte
deshalb die Umgegend ſorgfältig, ob er Spuren
der Maſſai fände. Jndeſſen bemerkte er nichts
Verdächtiges und kehrte beruhigt nach dem
Lager zurück.

Juſſuf hatte inzwiſchen das Abendeſſen be
reitet, Reis und den ſaftigen Braten eines Perl
huhnes, das Bernhard auf dem heutigen Marſche
geſchoſſen hatte. Der junge Gelehrte ließ ſich
das Mahl trefflich munden, dabei nachdenkend
über die mancherlei kleinen Abenteuer ſeiner
bisherigen Reiſe. Vierzehn Tage ſchon war er
unterwegs. Jn den Dörfern der Eingeborenen
war er freundlich aufgenommen. Zwei Stationen
der deutſchen Schutztruppe hatte er beſucht und
fröhliche Tage mit ihnen verlebt, jetzt lag die
große Savanne vor ihm, die er durchqueren
mußte, um den Kilimandſcharo zu erreichen, an
deſſen Fuße, zu Taveta, er den erſten längeren
Aufenthalt zu nehmen gedachte.

Aber nicht nur an ſeine Reiſepläne dachte er!
Seit er Sanſibar und Dar-es-Salaam ver-
laſſen, umſchwebte ihn in den einſamen Stunden
ſeiner Reiſe beſtändig ein liebliches Bild und
erfüllte ſeine Gedanken mit eigenen märchen
haften Zauber. Er konnte Aruſcha, die Tochter
Bana Said's nicht vergeſſen! Jhr ſanftes,

roſig angehauchtes Antlitz, ihr ebenholzſchwarzes
Haar, die großen, unergründlich tiefen, melan
choliſch und doch feurig blickenden dunklen
Gazellenaugen hatten es ihm angethan und Tag
und Nacht mußte er des einen langen, vor
wurfsvollen, halb zärtlichen Blickes denken, den
die Tochter Bana Said's ihm zugeworfen.

Auch jetzt träumte er wieder von der ſchönen,
arabiſchen Maid, als Ramaſſan ſich ihm
näherte.

67. Jahrgang
„Was willſt Du, Ramaſſan fragte ihn

Bernhard freundlich.
„Verzeih Herr“, entgegnete der Schwarze

höflich, „daß ich Dich in Deinem Nachdenken
ſtöre. Jndefſen ſcheint es mir im Walde nicht
recht geheuer zu ſein. Meine ausgeſandten Pa
trouillen melden, daß ſie verdächtige Spuren
entdeckt hätten.“

„Jch bin in die Ebene hinausgeritten, ich
habe keine Spuren geſehen.“

„O Herr, die Krieger der Maſſai ſind ſehr
ſchlau. Sie verbergen ihre Spuren und folgen
den Karawanen oft unbemerkt mehrere Tage
lang, bis ſie den günſtigen Augenblick des Ueber
falls gefunden haben. Mir iſt dieſe Gegend hier
bekannt. Jn jener Oaſe dort, deren Bananen
haine Du überſchimmern ſiehſt, wohnt ein reicher
Sklavenhändler Ben Mohamed, Er iſt ein
Feind der Deutſchen und verbündet ſich gern
mit räuberiſchen Volsſtämmen um die Kara
vanen der Deutſchen zu überfallen, die er haßt
weil ſie ihm ſeinen grauſamen Sklavenhandel
zerſtört haben.“

„Jſt Ben Mohamed nicht ein Verwandter
Bana Saids fragte Juſſuf, der beſchäftigt war,
ſeinem Herrn den Thee zu bereiten.

„Freilich,“ entgegnete Ramaſſan, ,„iſt er ein
Verwandter des reichen Sanſibartten.“

„Nun,“ meinte Bernhard lächelnd, „dann
haben wir gewiß nichts von ihm zu befürchten,
denn Bana Said iſt mir freundlich geſinnt.“

„Traue den Arabern nicht zu ſehr, Herr,“
mahnte Ramaſſan. „Sie ſind ſchlau wie die
Schakale und heimtückiſch wie die Hyänen.“

Wir wollen gewiß auf unſerer Hut ſein,
Ramaſſan. Jn einer Stunde wird die Nacht
hereingebrochen ſein. Stelle deshalb jetzt ſchon
Deine Poſten aus und ermahne die Leute, ſich
nicht aus dem Lager zu entfernen.“

„Es ſoll geſchehen, wie Du befiehlſt, Herr,“
entgegnete Ramaſſan, indem er ſich entſernte,
um die Vorſichtsmaßregelen zu treffen.

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz unb Umgegend.
f Querfurt, 20. September. Augenzeugen

berichten: Während der Fahrt der Artillerie
im Forſtrevier Herrmannsecke kommt plötzlich
auf der Flucht ein prachtvoller Hirſch da-
her, ſpringt über die Pferde des Stangenreiters,
bleibt aber hängen, einen Augenblick auf den
Armen des Kanoniers liegend, umſchlägt ſich, die
Beine nach oben, nach der anderen Seite und
ſpringt davon, ohne daß die Pferde noch Reiter
Bey en davongetragen.aſen, 24. September. Aus unſerem

Städtchen iſt ein Vorkommnis zu berichten, wie
es ſonſt nur aus Amerika gemeldet zu werden
pflegt. Das bekannte Blockhaus des Photo-
graphen Krauſe am Bahnhofe wurde, vollſtändig
bewohnt, vom jetzigen Standorte aus etwa 25
Meter fortgeſchafft und ſteht unverſehrt an
ſeinem neuen Platze. m.f Halle, 24. September. Der vor einigen
Wochen verſtorbene Rentier Werner hat der
Ulrichskirche, deren Gemeindekirchenrath er bis
vor wenigen Jahren angehörte, 10000 Mark
vermacht; die Zinſen ſollen zur Hälfte zur Ver
ſchönerung der Kirche nach etwaigen Beſchlüſſen
der Gemeindeorgane, zur anderen Hälfte für
den Kirchengeſangverein „Ulriciang“ verwendet
werden. Weitere 10000 Mark ſind nach dem
Teſtamente Werners dem Frauenverein für
Armen und Krankenpflege zugefallen.

t Halle, 24. September. Ein Hochſtapler,
der von Stadt zu Stadt reiſte, iſt dahier feſt
genommen worden. Derſelbe hat Geſchäfts
leute in der Weiſe beſchwindelt, daß er kleine
Einkäufe bewirkte und dann ein Goldſtück zum
Wechſeln vorlegte; ſobald das Wechſelgeld auf
gezählt war, ſprach er den Wunſch aus, noch
irgend einen anderen Gegenſtand zu kaufen.
Die dadurch bewirkte Ablenkung der Aufmerk-
ſamkeit des Verkäufers benutzte der Schwindler,
um das Goldſtück wieder in ſeinen Beſitz zu

bringen. sf Torgau, 23. September. Dahier er
hängte ſich der Mechaniker Müller. Er iſt,
dem „Leipz. Tagebl. zufolge, das Opfer ſeiner
Erfindungsſucht geworden. Mit immer neuen

Projekten beſchäftigt, verfiel er zuletzt in Wahn
ſinn. Es iſt in dieſem Jahr der ſiebente Selbſt
mord, gewiß eine hohe Ziffer im Hinblick auf
die Einwoherzahl.

Nordhauſen, 23. September. Die
de hat beſchloſſen, an ſämmtliche

misgerichte des Handelskammerbezirks ein Ge
ſuch dahin zu richten, eintretendenfalls im Jnte

reſſe des allgemeinen Rechtsgefühls die Konkurs
verwalter zu veranlaſſen, die Käufer von Kon
kursmaſſen im ganzen vertragsmäßig und bei
Vermeidung einer Konventionalſtrafe zu ver
pflichten, der Konkursmaſſe keinerlei
fremde Waaren zuzuführen.

f Wiehe, 23. September. Jn Memleben zog
der Förſter a. D. Friedrich einige Rieſen-
kürbiſſe von 68, 70 und 102 Pfund Gewicht,
Dieſe ſind ſcheibenförmig rund, der größte davon
De 80 Centimeter breit und 45 Centimeter

och.

t Leipzig, 22. September. Eine Blut
vergiftung hatte ſich dieſer Tage eine Eiſen
dreherswitwe in Sellerhauſen dadurch zugezogen,
daß ſie ſich eine kleine Blüte am Kinn aufdrückte
und dabei eine derarlige Enzündung hervorrief,
daß die untere Kopfhälfte in Mitleidenſchaft
gezogen wurde. Die Frau wurde nach dem
Krankenhauſe gebracht, iſt indes, nachdem noch
diefKopfroſe hinzugetreten war, daſelbſt ge
ſtorben. Nach Verübung bedeutender
Wechſelfälſchungen ſind am 16. September
der hieſige Kaufmaun und Pelzwaarenhändler
Berger und deſſen Bruder, von hier flüchtig ge
worden.

f Leipzig, 22. Sept. Zum 18. Oktober,
dem Gedenktage der Völkerſchlacht von Leipzig,
wird vom Deutſchen Patriotenbunde zum Beſten
der Errichtung eines Völkerſchlacht Denkmals
eine großartige Feier veranſtaltet. Jn der
AlbertHalle des Kryſtall-Palaſtes gelangt ein
Feſtſpiel von Crome-Schwiening, dem Drama-
turgen des Stadttheaters zur Aufführung,
ausſchließlich dargeſtellt von Mitgliedern der
hieſigen Militär-Vereine. Unter Betheiligung
der Vertreter der Stadt ſchließt ſich
hieran ein Commers mit Darbietungen des
LehrerGeſangvereins und turneriſchen Auf
führungen des Allgemeinen und Leipziger Turn
vereins. Herr Reichstags Abgeordneter Prof.
Haſſe hat eine der Bedeutung des Tages ent
ſprechende patriotiſche Rede übernommen.
(Möge dieſe hehre Begeiſterung für die gute
Sache auch anderwärts Beſtrebungen im gleichen
Sinne hervorrufen! Red.)

f Unterwieſenthal, 22. September. Ein
Schadenfeuer äſcherte in der vorletzten Nacht
in der erſten Stunde das der Frau Marie
verehelichte Friedrich hier gehörige Wohnhaus
ein. Dabei hat ſich ein ſchrecklicher Unglücks
fall ereignet. Der im abgebrannten Haus mit
wohnhaft geweſene Waldarbeiter Drechsler
hat mit einem ſieben Jahre alten Knaben auf
dem Dachboden geſchlafen und iſt beim Schlaf

vom Feuer überraſcht worden. Drechsler warf
ſein Kind im Augenblicke höchſter Gefahr durch
das Fenſter hinab in den Garten. Der Vater
ſelbſt vermochte ſich aber nicht mehr zu retten,
weil das Fenſter zum Durchſchlüpfen für
ihn zu eng war und das Haus bereits über
und über in Flammen ſtand. Er iſt in den
Flammen umgekommen, während der
hinabgeworfene Knabe an Kopf und Arm tiefe
Brandwunden und durch den Fall einen Bein-
bruch erlitten hat. Der Knabe liegt ſchwerkrank
darnieder.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Geſchenkfürdie Kaiſerlichen Prinzen.)

Bei der Aufſtellung der Gewerke anläßlich des Einzuges
des Kaiſers in Thorn hatte ſich auch das Perſonal der
Honigkuchen Fabrik von Hermann Thomas betheiligt.
Die kleidſamen Koſtüme der Konditoren erregten be
ſondere Aufmerkſamkeit, mehr aber noch ein von
der Fabrik eigens zum Kaiſertage hergeſtelltes Pfeffer
kuchenhäuschen welches von vier Konditoren bei der
Spalierbildung getragen wurde. Der Kaiſer fand an dem
ſelben ſolchen Gefallen, daß er es als Geſchenk für die
Prinzen nach Potsdam ſenden ließ. Das Häuschen iſt
etwa 2 Meter lang, einen Meter hoch und wiegt 2
Centner Wände, Dach, Fenſter e., ſind abgeſehen von
einem Holzgerüſt aus Zucker reſp. Chokolade hergeſtellt.

Ein „Wiederſehen“.) Ein deutſcher Kaufmann
in Tongking hatte bei einer feſtlichen Gelegenheit ein
prachtvoll gearbeitetes Tafelzierſtück erhalten, das er als
Probe chineſiſcher Kunſtfertigkeit an ſeinen Vater nach
Geislingen in Württemberg ſandte. Das ſchöne Stück
fand ungetheilte Anerkennung und Bewunderung auf
einmal aber entdeckte ein findiger Kopf auf der Rückſeite
einen kleinen Stempel „WV. M. F.“ und bei näherer
Unterſuchung entpuppte ſich die „echt“ chineſiſche Arbeit
als gutes Geislinger Fabrikat der Württembergiſchen
Metallwaarenfabrik. Dieſe Geſchichte erinnert an eine nied
liche Epiſode, die der hochſelige Kaiſer Wilhelm I. als Prinz
von Preußen erlebte. Der Prinz hatte aus London einen
vorzüglich gearbeiteten Sattel mitgebracht, der Zeugniß ablegte
von der großen Kunſtfertigkeit unſerer Vettern jenſeits des
Kanals. Einmal war eine Reparatur an dem Sattel
vorzunehmen und ein in der Nähe des Palais wohnender
Satiler, der die laufenden Arbeiten des prinzlichen Mar
ſtalles beſorgte, ward gerufen, um Auskunft zu geben, ob
er die Reparatur übernehmen könne oder ob es ſich empfehle,
den Sattel nach London zu ſchicken. „Wenn Königliche
Hoheit geſtatten“, ſagte der Meißer, zog ſein Taſchen
meſſer, trennte an einer Stelle eine Nath und brachte zum
Erſtaunen des Prinzen ſeine eigene Geſchäftskarte
hervor. Der vorzüglich gearbeitete Sattel war made
in Germany.

(Anarchiſtiſcher Kirchenſkandal.) Aus
Lourdes (Frankreich) wird gemeldet: Während des
Gottesdienſtes fiel ein mit einem Stock bewaffneter Mann
unter dem Rufe: „Vive l' anarchie“ über betende Pilger
her und traktirte dieſelben mit Stockhſchlägen. Später griff
er den zum Schutz der Andächtigen herbeieilenden Kirchen
diener an. Er wurde ſchließlich entwaffnet und verhaftet.

(Arbeiterbewegung) Die Belegſchaft der Abend
rötheGrube zu Rothenbach hat am Montag vollzählig die
Arbeit wieder aufgenommen, und zwar ohne Lohnerhöhung.
Auf den Gruben der Aktiengeſellſchaft Schleſiſche Kohlen

und Kokeswerke ſind ebenfalls die Belegſchaften größten
theils wieder eingefahren. Der Ausſtand der Bergarbeiter
iſt damit als beendet zu betrachten. Die längſt geplante
ſozialdemokratiſche Organifation der Schiffer iſt zur That
ſache Eine Verſammlung aller im Schifffahrts
gewerbe beſchäftigten Perſonen hat am Sonntag in Berlin
die Gründung einer „Feeien Vereinigung der Strom und
Binnenſchiffer Deutſchlands keſchloſſen.

Tauſend jährige Weizenkörner.) Wie aus
London berichtet wird, ließ Lord Winchelſea kürzlich den
Verſuch anſtellen, ob die in ägyptiſchen Sarkophagen ge
fundenen Samenkörner wirklich nach ſo vielen tauſend
Jahren noch aufgehen würden. Lord Sheffield hatte
ſeinem Freunde zu dieſem Zweck eine Handvoll Weizen
körner gegeben, die er felbſt in Aegypten aus einem
Mumienſarge genommen hatte. Keines der Körner kam
zum Keimen, vielmehr verfaulten ſie in der Erde.

Kirche, Schule und Miſſion.
Zur Aufbeſſerung der Volkeſchullehrer-

gehälter. Kultusminiſter Or. Boſſe empfing dieſer Tage
eine Abordnung von Lehrern aus den Reg. Bezirken Pots
dam und Frankinrt, welche eine Dentſchrift überreichte,
worin die Verhältniſſe der Lehrer in den kleinen Städten
und auf dem platten Lande klargelegt ſind. Dr. Boſſe
ließ ſich von den einzelnen Mitgliedern eingehenden Bericht
erſtatten, gab die Zuſage, daß er beſten Willen habe, die
Lehrer bei ihrem ſchweren Amte vor Nahrungsſorgen zu
ſchützen, daß aber leider das Schulleiſtungsgeſetz, deſſen
Beſeitigung er ſehnlichſt wünſche, ihn oft hindere, ſeinen
Willen zur Ausführung zu bringen. Er ſtehe mit dem
Finanzminiſter wegen Gewährung neuer Mittel zur Auf
beſſerung der Lehrergehälter in Unterhandlung und hoffe,
ſeine Bemühnungen auch von Erfolg gekrönt zu ſehen.

Behufs Stellungnahme zur Neuordnung des
höheren Mädchenuſchulweſens in Preußen hat
der Vorſtand des deutſchen Vereins für das höhere Mädchen
ſchulweſen ſeine Delegirten aus allen Theilen Dentſchlands

en öffentlichen Sitzung nach Berlin auf den 4. Oktober
einberufen.

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerstag Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt in der

Gottesackerkirche: Paſtor Werther.

d Wer Wvon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Oktober

E. umzieht, Rden bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus

trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleilUnterbrechung eintritt.
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